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tëût Stopfen ©ift.
(SDramattfdjeS Seitgemalbe, îufammengeftetû unb aufgeführt oon oetfdjiebenen £om5bianten.)

i. mt.
(Spielt im Steffin.)

©rofjrotû gnriojiuf ftatt fid) tic c&reu ju); feaï), biefeê entfefcli.dje SBefpen=

fummen, fann man ficb benn baoor tetne SRube uerfdjaffen?

©roj}riit(j ^fjffifinl : £ a ë Summen roär' baê SBenigfte, barüber finb

mir im Sefftn btnauë, aber bafj mir bie Summen nicbt baben, fdjmerjt
mid) am meiften.

©roferatlj fleifflillni: 3dj fage (Sud), gralicelli, baê bintertaffene ©ift
frifst um ficb.

StenJetungSratlj §ui{uiea,ini (tritt prinifô em): £>iet tft ©egengift. (gr
Bertljcilt bru Èttiwurf über bic Qreiljeit ber fatfjolifdjen Kirdje.)

8Be (treten in ben Sßorbergruub unb (efen, tute folgt): '

©in«: SBet ber SRegierung inftnuitt,
Safj fte bie Pfarrer plagetirt,

SlBe: SBirb artetirt
eilttr: SBer auê bem Sßolf b'rüber pattitt,

©afj ibm ein ÇjSfaff nicbt tonuentrt,

Me: SBirb arretirt
(ïiner: SBenn ber Staat jut Sitdje ftd) fo geriet,

Sllê ob ibm ein SUufftcbtëredjt gebührt,

«fle: SBirb arretirt!
(Èiuer: SBenn ber Straff ober prätenbitt,

Set ©eiftlidje fei ibm fuborbinirt,
8UIe (empört): SBirb arretirt unb malttaittrt unb gleid) ftftirt.
XnmuUnarlidjer (Sûor: Saë ift rohttich lachhaft!

@roj?rat|| $fiffifini: Sitte, £ad>at b>i|t eë. Slber roeiter im Sert,

roenn aud) bei anö'rer OJÎelobie.

(liner: £>ert Sadjat fotl unbebingt roätjlen,

Qnieiter: Soll Siufftdjt führen über fein £>eet,

Stüter: Sod ber Kirche SSermögen atteitt jäijlen,
Site : O fieo, roaê roitlft bü nod) meljr?
(SBJäfjrcnb ber pfipftlidje Segen über ben im SBorbergrunb ßnieenben aufgefji, fentt fid) ber

SSorljang ber lîernunft über fie.)

ii. mu
(Spielt in SRufelanb.)

SßoaibouoSjeni : Éajeftât, baê ©ift b)at bereitê bie intedigeuteften ßopfe

angeftedt. Sîur bie Summen bleiben nod) auf ben Unberfttäten, 6ê mufj
Êtroaê gefdjeben.

SBâterdjen: galten Sie gefäQigft baê 2Raul. Sie Summen ftnb aud)

anberroârtë nod) allein oben auf. SBer bat micb benn baju Herleitet, SBetter

Slleranber ju ftreieben? SPieine §etren, biefet Streich gehörte aud) nid)t

ju ben gefd)eibten. Unb jefct fott fcbon roieber etroaê gefebeben?

ftatïott): 9îut nid)t ängfftidj! fommt bei ben Streichen nicbt barauf

an, ob fte bumm ober gefebeibt, fonbern ob fte träftig genug finb. ©eben

roir bie SRuttje ber @eiftltd)feit in bte §änbe, bte uerftanb uon jet)er tüchtig

ju l)auen. SBit müffen ben ©tjmnafiaften mit bet finute ben ©tauben bei*

btingen, baê treibt bie ©iftroittung allein auë.

SBäterdjen: SRun gut, roenn bann nur Seiner Sie uetfteben mid)?

Spofiibonogjeui : Ohne Sorge DJlajeftät! ^eber, ber auf 50 OJÎeilen bem

SBapft ju nahe fommt, roitb tünftig unterfudjt, ob et bie ®laubenêjeid)en"

auf bem Sudel ttägt.
flatfoü): SBibttgenfatlë ihm Sibirien offen ftebt.

SBätcrdjen (brüdt beibe gerütjrt an'3 £era): 0 ibt SRetter beê Zeitigen SRufslanb!

(©ruppe. 23ott)ana fallt.)

ni. mt.
(Spielt tu Sßatjtn.)

»ISmarif (nm Bittarb) : SBetfs ber SLeufel! 3d) h)atte bod) bie Caroline

nid)t auffpieten fotlen!

ütooltor Oer 9larbseutfdjen Mgemtinen" : Itlerbingê baê ©ift ber

3nfonfec|uenj tft unë baburd) in baê jaubete Spiel binetngetropft unb fo

roaê frifît leidjt um ftd).

SifSmartf (tlopft iljm mit bem üueu auf bie ginget) : SBitte, id) liebe eë nichât,

roenn anbete benten. Safür bin id) allein ba im beutfehen SReidj. Snfonfequenä!

SBah, eê gälte nui, baê ©egengift ju fudjen, roelcbeê jeigt, bafj icb) aud) auf

biefem Sßfabe tonfequent bin (Sinnt.)

ßoutiet: Sßon §ert non Sdjlöjet. (Ueberreidjt Südjcr.)

Siêmard": Slb, jroei Ëremplaie bet ©njutlila uon fetner $eiligreit!
§att 3d) hab'ê Schnell melben Sie in bet Slbenbnummet, bafj

bie gefdjmadüolle îluêftattung biefet 33üd)et bem beutfehen ©eroerbe neue

gingetjeige gibt. Saffen Sie halb tjumotiftifd) einfließen, roie alfo boch alleê

§eil non SRom fommt.

3icbaftor (im 9lbgcl)en rennt faft Sajlbjer über ben Raufen).

d)lÖ3er (mit überlegenem Sädjeln): SRur gemach §ier ift uod) etroaê

aud) nicbt oon Sßappe!

Biêntardf: SJÎein uon SBelinpapter mit ©olöfchnitt. (ßr liegt anbadjtig Seo'S

neucPe ©ebidjte, in ktetnijdjer Spradje.)

(gu Sd)Ibjer): D baê tft ju oiet!

d)Iöjer: 9îein, nur getabe genug, um euet eijetlenj ©elegenbeit

ju geben.

SHStnarif : 34 oerftelje. iSaufdjt 3eid>eu mil bem SRebaltor au§, ber gut genug

barauf breffirt ift. @r getjt ab, nadjbcm er ba» ©ebidjtbud) gefüfjt Ijat unb unter 2:b,ränen

flammelt:)- 3Ra bie SRejenfton! ®eut}d)lanb fotl roaë erleben. 34 btb'ê jroar
ntdjt geiefen, tdj fônnt'ë aud) nicht lefen aber eê tft non £eo eê ift
bebijitt an Otto Dt)! (P* ao)-

Siêrootd1: SDHt biefem ©egengift betämpfen roit bie ©ifttropfen beê

3»eifelê an mir. SBaê SSiêmatd thut, thut et ganj. ©öttlidje gorm«

nortenbung tabeûofeê Satein So roaê tann nut £eo im Spejietlen.

Cdjlöget: Unb bie Sitdje im îlllgemeinen. 5Ra, finb roir nur fdjöne

rauê?

»iSmorif: 3ta ob!
(Sind) bie reichen ftd) bie §änbe, womit bie ßomöbie für biefimal beenbet i^.)

Köllig Milans I. i e <1.

(Nach französischen Blättern.)

Ich drückte dio Bank von Seeunda

In einem Pariser Lyeee,

Die Hosen, die sass ich mir wand da,

Das Lernen, das machte mir Weh.

Da wurde mir plötzlich die Kunde,

Dass serbischer König ich sei.

Sofort rief ich: Weg mit dem Schunde!"

Und riss die Grammatik entzwei.

Und klar wurd's mir, ja nur zum König,
Zum König hab' ich Talent,
Verstand vom Regieren zwar wenig,
Doch hatt' ich, was Hochmut h man nennt.

Ach, ich regirte zum Staunen,

Dem Machiavelli zum Trotz,
Ich hatt' meine Mücken nnd Lannen,

Und war ein gemfithlicher Protz.

So loht' ich als König der Serben,

Behandelte sie comme il faut,
Doch ward es langweilig zum Sterben,

Kaum biss hie und da mich ein Floh.

Da plötzlich kam von den Bulgaren
Der Battenberg mir in die Quer,

Wir lagen uns bald in den Haaren,
Und zausten uns hin und her.

Und zausen uns so auch noch heute

Dort um Slivnitza herum.

Ja, ja, passt nur auf, liehe Lente,

0, ich bin wirklich nicht dumm.

Gewinn' ich, so hört man mich preisen,
Ich sei der gewaltigste Held,

Verlier' ich, ergötz' ich anf Reisen

Als Prätendente die Welt.

König Alfons.

Sie haben- sich viel mit Dir gezankt,
Drum hast Du so plötzlich abgedankt
Und hast Ihnen auch zu guter Letzt
Noch einen wuchtigen Schlag versetzt.
Denn jetzt statt Frau Republik da drinn
Eegiert eine fünfjährige Königin!

Durch Birma zieht sich eine lange Mauer, binter welcher die Ein-
gebornen sich niederkauern, wenn ihr König naht. Die Errichtung einer
solchen lohnte sich auch in Preussen, damit man nicht gewahr wird, wer
Deutschland eigentlich regiert; in Bayern, damit man des Urhebers der
hohen Zivilliste nicht allzubald überdrüssig wird; in Belgien, weil man
dem Laster nicht allzugern ins Angesicht sieht; in England, weil es

unverschämt ist, einem Weibe ins Antlitz zu starren ; bei uns endlich, damit
man nicht gewahr werde, wie gewisse grosse Herren, trotzdem Deutschland

unseren Handel und unsere Landwirthschaft mit hohen Zöllen
bedroht, immer noch mit der Jungfrau Germania sebarmutziren.

Ein Tropfen Gift.
(Dramatisches Zeitgemälde, zusammengestellt und aufgeführt von verschiedenen Komödianten.)

I. Akt.
(Spielt im Tessin.)

Großrath Fnriofiiti (hält sich dic Ohr-u zu): Hah, dieses entsetzliche

Wespensummen, kann man sich denn davor keine Ruhe verschaffen?

Großrath Pfiffiliui : Das Summen wär' das Wenigste, darüber sind

wir im Tessin hinaus, aber daß wir die Summen nicht haben, schmerzt

mich am meisten.

Großrath Kcifflikiui: Jch sage Euch, Fralicelli, das hinterlassene Gist

frißt um sich.

Regieruugsrath Hutzwcgiui stritt stürmisch cm)- Hier ist Gegengist. (Er
vertheilt den Entwurf übcr dic Freiheit der katholischen Kirche.)

Alle lttctcn in dcn Vordergrund und lcsen. wic folgt): '

Einer: Wer der Regierung insinuirt,
Daß sie die Pfarrer plazetirt,

Alle: Wird arretirt
Einer: Wer aus dem Volk d'rüber parlirt,

Daß ihm ein Psaff nicht konvenirt,

Alle: Wird arretirt!
Einer: Wenn der Staat zur Kirche sich so gerirt,

Als ob ihm ein Aussichtsrecht gebührt,

Alle: Wird arretirt!
Einer: Wenn der Strafkodex prätendirt,

Ter Geistliche sei ihm subordinirt,
Alle (empört): Wird arretirt und maltraitirt und gleich sistirt.

Tnmnltnarischer Chor: Das ist wirklich lachhast!

Großrath Psisfikini: Bitte, Lach-at heißt es. Aber weiter im Text,

wenn auch bei ano'rer Melodie.

Einer: Herr Lachat soll unbedingt wählen,

Zweiter: Soll Aussicht führen übcr sein Heer,

Dritter: Soll der Kirche Vermögen allein zählen,

Alle: O Leo, was willst du noch mehr?
(Während dcr päpstliche Segen über den im Vordergrund Knieenden aufgeht, senlt sich der

Vorhang dcr Vernunft über sie.)

II. Akt.
(Spielt in Rußland.)

Pobjdouoszew : Majestät, das Gist hat bereits die intelligentesten Köpfe

angesteckt. Nur die Dummen bleiben noch auf den Universitäten. Es muß

Etwas geschehen.

Väterchen: Halten Sie gefälligst das Maul. Die Dummen sind auch

anderwärts noch allein oben auf. Wer hat mich denn dazu verleitet, Vetter

Alexander zu streichen? Meine Herren, dieser Streich gehörte auch nicht

zu den gescheidten. Und jetzt soll schon wieder etwas geschehen?

Katkow: Nur nicht ängstlich! Es kommt bei den Streichen nicht daraus

an, ob sie dumm oder gescheidt, sondern ob sie kräftig genug sind. Geben

wir die Ruthe der Geistlichkeit in die Hände, die verstand von jeher tüchtig

zu hauen. Wir müssen den Gymnasiasten mit der Knute den Glauben

beibringen, das treibt die Mitwirkung allein aus.

Väterchen: Nun gut, wenn dann nur Keiner Sie verstehen mich?

Pobjdouoszew: Ohne Sorge Majestät! Jeder, der auf 50 Meilen dem

Papst zu nahe kommt, wird künstig untersucht, ob er die .Glaubenszeichen"

auf dem Buckel trägt.
Katkow: Widrigensalls ihm Sibirien offen steht.

Väterchen (drückt beide gcrührt an's Herz): O ihr Retter des heiligen Rußland!

(Gruppe. Vorhang fällt.)

III. Akt
(Spielt in Varzin.)

Bismarck (am Billard) : Weiß der Teufel! Jch hätte doch die Karoline

nicht ausspielen sollen!

Redaktor der Norddeutschen Allgemeinen": Allerdings das Gift der

Inkonsequenz ist uns dadurch in das saubere Spiel hineingetropst und so

was srikt leicht um sich.

Bismarck (klopft ihm mit dem Queu auf die Finger) : Bitte, ich liebe es nicht,

wenn andere denken. Dafür bin ich allein da im deutschen Reich. Inkonsequenz!

Pah, es gälte nur, das Gegengift zu suchen, welches zeigt, daß ich auch auf
diesem Pfade konsequent bin! (Sinnt.)

Kourier: Von Herr von Schlözer. (Uà-icht Bücher.)

Bismarck: Ah, zwei Exemplare der Enzyklika von seiner Heiligkeit!

Halt Jch Hab's Schnell melden Sie in der Abendnummer, daß

die geschmackvolle Ausstattung dieser Bücher dem deutschen Gewerbe neue

Fingerzeige gibt. Lassen Sie halb humoristisch einfließen, wie also doch alles

Heil von Rom kommt.

Redaktor lim Abgehen rennt fast Schlözer über den Haufen).

Echlözer (mit überlegenem Lächeln): Nur gemach Hier ist noch etwas

auch nicht von Pappe!
Bismarck: Nein von Velinpapier mit Goldschnitt. sEr liest andächtig Leo's

neueste Gedichte, in lateinischer Sprache.)

(Zu Schlözer): O das ist zu viel!
Echlözer: Nein, nur gerade genug, um euer Exzellenz Gelegenheit

zu geben.

Bismarck : Jch verstehe. (Tauscht Zeichen mit dem Redaktor aus, der gut genug

darauf drcssirt ist. Er geht ab, nachdem er das Gedichtbuch geküßt hat und unter Thränen

stammelt:)' Na die Rezension! Deutschland soll was erleben. Jch Hab's zwar
nicht gelesen, ich könnt's auch nicht lcsen aber es ist von Leo cs ist

dedizirt an Otto Oh! Meßt ab).

Bismarck: Mit diesem Gegengist bekämvsen wir die Gifttrovsen des

Zweisels an mir. Was Bismarck thut, thut er ganz. Göttliche

Formvollendung tadelloses Latein So was kann nur Leo im Speziellen.

Echlözer: Und die Kirche im Allgemeinen. Na, sind wir nur schöne

raus?
Bismarck: Na ob!
(Auch die reichen sich die Hände, womit die Komödie sür dießmal beendet ist.)

(àed kran^ösisebsu Blättern.)

Ick «lriieUe ckis Lîtnlt von 8sennckit

In einem kirrMr Ivvcse,

vis Kosen, «lie 8»88 ied mir ulincl à,
Vîì8 lernen, à msclits mir ìVà

v» wurde wir Mâti à Knills,

vâ ssrlmàr könix iod 8si.

8ok«rt risk icli: ,MZ mit cksm 8àncke!"
Unà ri»8 «lis (ìriìmmstilc snà'si.

Ilnà lilirr mirck'8 mir, ^'lr mir 211m KiimA,
Anm ItiiniZ kîlb' iek lîtlsot,
Vsrstltllli vom kegisrsll ?n!ir svenix,

vos» lilltt' icti,>V!t.8 livàntli m»n nennt.

âeà, iod rsxirts Mw 8tîtuosll,
Dem àclàrelli ?um ?rà,
Icd liîttt' meine Mân nnà lânsn,
Unck vsg,r ein Asmiitnliclisr krà

8» IM' isd als Köllig «1er 8erdsn,

ksliltllàolts 8IS comms il lirnt,
v«cd nirrck ss I»»A5veiIiA iiiim sterben,
lXîtui» IÜ88 nis llllti à mied ein klà
vît plàlieli liîtni voo llsii vulgären
vsr vîttteàrz mir in «lis ljnsr,
Mr lägen nos dîtltl io à llsirrsn,
lock Insten UN8 din nnà der.

Unil ?îui8«ii 11N8 8» îtncli vvcli llôà
vort nm 8IirnîtW dsrum.

à, M, pîtà nur iìnk, lià bsnts,
I), ici, bin àlilicli niedt tluww.

Ksàii' ied, 8« diirt Mit» mî«d pràii,
led 8si tier gemirltiZà Ilslck,

Verlier' ick, ergiîtiî' ied imk kàsn
à kriitenàts ais Vkslt.

8is dirlzsn 8Ìolr visl mit Oir Assaillît,
Orunr lrast Ou 80 vloàlisn alzAsànlît
Ilnà nast Innen aueti ?u Antsr I^stst
^ovn sinsn vusntÌALn KenliìK vsrsstst.
Osnn ^j'stst statt ?ran lìsvuolilc à àrinn

lìsZisrt sins künk^'änriKS I^öniAin!

Oureb Birma àbt siob sins längs Nausr, biutsr vslobsr ckis Lün-
gsbornen siob niscksrkausru, veno ibr üöoig nabt. Ois Orriobtung einer
solobsn lobnts sieb auob in krsusssu, ckamit man niokt gsvabr virck, ver
Oeutseblauck sigentlieb regiert; in Ladern, ckamit man ckss Orbsbers cker

bobsn ^ivillists uiobt sàtibalà überckrüssig virck; in Lelgisu, vsil man
ckem Oastsr niebt aàugsru ius ^.ogssicbt siebt; in Ooglanck, veil es un-
versebämt ist, sinsm Vsibs ins ^utlit^ 211 starren ; bsi uns snckliek, ckamit

mau uiebt gsvs.br vercks, vis gsvisss grosse Herren, tràckein vsutsob-
lanck uussren Ilancksl uuck unsers Oauckvirtbsebakt mit bobsu /öllsu bs-
ckrobt, immsr ooeb mit cksr Jungfrau Ksrmania scbarmut^irsu.


	Ein Tropfen Gift : (dramatische Zeitgemälde, zusammengestellt und aufgeführt von verschiedenen Komödianten)

